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lz Breetze. Bereits zum f�nf-
ten Mal veranstaltet der Spar-
verein „Krummer Hund“ sein
Boßelturnier. Die Wettbewerbe
starten am Sonntag, 24. Febru-
ar, um 11 Uhr am Gasthaus
Zurm�hlen in Breetze. Die
Strecke f�hrt durch die Gemar-
kung des Bleckeder Ortsteils.

fk Salzhausen. Die „Platt-
snacker von Rund �m dan'n
Sood“ treffen sich zu ihrem
n�chsten Gespr�chsabend am
Mittwoch, 20. Februar, um 19
Uhr im Salzh�user Haus des
Gastes. Gestaltet wird der
Abend diesmal von Rolf Klie-
mann aus Kirchgellersen, der
Geschichten aus seiner Feder
vorlesen wird. Wie immer sind
alle Plattdeutschfreunde einge-
laden. Der Eintritt ist frei.

lz Amelinghausen. Der Bau-
ernverband Nordostniedersach-
sen im Landkreis L�neburg l�dt
ein zur Kreisversammlung f�r
Donnerstag, 21. Februar. Be-
ginn ist um 9.30 Uhr im Gast-
haus Schenck in Amelinghau-
sen. Neben der Wahl eines Vor-
standsmitgliedes steht vor allem
der Vortrag eines prominenten
Gastes auf der Tagesordnung.
Die Fraktionsvorsitzende der
Gr�nen im Europ�ischen Par-
lament, Rebecca Harms, wird
zu dem Thema sprechen: „EU-
Agrar- und Energiepolitik –
Ausrichtung der Landwirtschaft
aus Sicht der Gr�nen.“

sel Artlenburg. Seit seiner
Gr�ndung 1917 versteht sich
der Sozialverband (SoVD), ehe-
mals Reichsbund, als „Partner
in sozialen Fragen“. Bundesweit
profitieren rund 540 000 Mit-
glieder vom Service und der
Beratung in sozialrechtlichen
Fragen von der Einrichtung.
Zum Kreisverband L�neburg-
L�chow geh�ren 29 Ortsver-
b�nde, einer ist der SoVD Art-
lenburg mit derzeit 315 Mitglie-
dern. 59 von ihnen kamen jetzt
zur Jahresversammlung in den
Sch�tzenhof Artlenburg.

Fred Siewers, seit vier Jahren
erster Vorsitzender, ließ das
vergangene Jahr Revue passie-
ren: Tagesausfl�ge, Sommerfest
und Weihnachtsfeier geh�rten
zu den H�hepunkten des Ver-
einslebens. Deshalb unterneh-
men die Artlenburger auch in
diesem Jahr wieder Ausfl�ge:
Am 1. Juni geht es nach Bad
Doberan, Ende August machen
sich die SoVDler auf zur Inter-
nationalen Gartenausstellung
nach Hamburg. Auch Nicht-
Mitglieder k�nnen an den Fahr-
ten teilnehmen, Informationen

gibt es bei Fred Siewers unter
v 0 41 39/71 47. Das diesj�hri-
ge Sommerfest der unterneh-
mungslustigen Truppe steigt am
3. August. Musikalisch werden
„Die Klosterberger“ f�r die Par-
tystimmung sorgen.

Bei den Wahlen wurde Fred
Siewers in seiner F�hrungsposi-
tion best�tigt; zum neuen zwei-
ten Vorsitzenden wurde Peter
R�ber gew�hlt, weil Peter El-
vers nach 15 Jahren Vorstands-
arbeit nicht mehr f�r ein Amt
zur Verf�gung stand. Auch Kas-
senwartin Hanna Br�gmann

gab nach 15-j�hriger Vorstands-
arbeit ihren Posten ab: Um die
Finanzen wird sich k�nftig Su-
sanne Chuchra k�mmern. In
ihren �mtern best�tigt wurden
dagegegen Schriftf�hrerin An-
nemarie Horstmann und die
Beisitzer Helga Knorr und Die-
ter Westermann, neue Beisitze-
rin ist Christa Dittmer.

F�r langj�hrige Mitglied-
schaft wurden Giesela Stude-
mund und Paul Lange (jeweils
25 Jahre) und Hermann Conrad
geehrt, der bereits seit 65 Jahren
zum SoVD geh�rt.

ki Dahlenburg. Ein wenig
Wehmut machte sich beim Jah-
resr�ckblick des Vorsitzenden
der DLRG-Ortsgruppe Dahlen-
burg, Joachim Schulz-Hoff-
mann, breit, als er den Triathlon
ansprach, der zum Ende der
Freibadsaison letztmalig ausge-
richtet wurde. Mehr als 60
Sportler waren an den Start
gegangen.

Doch der Aufwand f�r die
Radstrecke ist trotz der Unter-
st�tzung durch die Feuerwehr
und vieler freiwilliger Helfer zu
groß. Die Strecke muss zum
einen beim Landkreis angemel-
det werden, und dann gilt es,
Vorschriften genau einzuhalten.
„Der Entschluss, die Sportart
nicht mehr anzubieten, ist uns

nicht leicht gefallen“, versi-
cherte Schulz-Hoffmann.

In seinem R�ckblick ließ er
die vielen Angebote Revue pas-
sieren. Er erinnerte unter ande-
rem an die Schwimmkurse zum
Seepferdchen bis zum Rettungs-
schwimmer im Dahlenburger
und Bleckeder Freibad, an
Aqua-Fitness und das Zw�lf-
Stunden-Schwimmen.

Wasserhandball geh�re dage-
gen weniger zu den Qualit�ten
der Dahlenburger DLRG-Mit-
glieder: „Beim Spiel gegen Win-
sen haben wir schnell aufgeh�rt
zu z�hlen“, sah Schulz-Hoff-
mann den Wettkampf in erster
Linie als Spaßveranstaltung.

Der H�hepunkt der Saison
war das Spiel ohne Grenzen im

Freibad beim Partnerschafts-
treffen mit vier Nationen. Das
hob auch Thomas Meyn f�r den
Fleckenrat hervor. „Wir haben
von allen Seiten viel Lob be-
kommen.“

Das DLRG-Boot wurde in
Neu Darchau zu Wasser gelas-
sen und lag danach den Som-
mer �ber einsatzbereit in Alt
Garge. „Es wurden �bungen
unternommen und an einer Ka-
tastrophen�bung teilgenom-
men“, berichtete Lars Weber,
der zum technischen Leiter
Wasserrettung gew�hlt wurde.

Das Zeitalter des Digital-
funks hat auch in der Orts-
gruppe Einzug gehalten. „Wir
erhielten eine neunst�ndige Un-
terweisung“, sagte Weber.

Erfolgreich waren die
Schwimmer, freut sich die tech-
nische Leiterin Marion Weber.
50 Kinder erhielten das
Schwimmabzeichen Seepferd-
chen, das Jugend-Schwimmab-
zeichen in Bronze wurde 53
Mal vergeben, in Silber 31 und
in Gold viermal. Das Rettungs-
schwimmabzeichen in Bronze

wurde achtmal geschafft und in
Silber einmal.

Eckhard Menzel vom Be-
zirksverband wies auf das 100-
j�hrige Bestehen der DLRG hin,
das im Oktober in Berlin ge-
feiert wird. F�r zehnj�hrige Mit-
gliedschaft wurden Petra, Isabel
und Marcal Meyn geehrt und
f�r 25 Jahre Thomas Meyn

sowie Inge und Martin T�nzer.
Einstimmig wurden gew�hlt
bzw. wiedergew�hlt Joachim
Schulz-Hoffmann (Vorsitzen-
der), Matthias Schmieder (Stell-
vertreter), Stefanie Herzer
(Schatzmeisterin), Marion We-
ber (technische Leiterin Ausbil-
dung) und als Beisitzer Harm
Schmanns und Dagmar Runne.

DLRG verabschiedet
sich vom Triathlon

Hauptversammlung der Rettungsschwimmer in Dahlenburg

Der Vorsitzen-
de der DLRG-
Ortsgruppe
Dahlenburg,
Joachim
Schulz-Hoff-
mann, gratu-
liert Inge T�n-
zer f�r 25 Jah-
re Mitglied-
schaft, ebenso
Thomas Meyn
(25 Jahre) und
Petra Meyn
(10 Jahre). Zu
den Gratulan-
ten z�hlt auch
Eckhard Men-
zel vom DLRG-
Bezirk. Foto:ki

lz L�dersburg/Hamburg.
Als erster Deutscher ist Alexan-
der Freiherr von Spoercken
jetzt zum Pr�sidenten des Ver-
bandes europ�ischer Golfunter-
nehmer, European Golf Course
Owners Association (EGCOA),
gew�hlt worden. Die LZ hat mit
dem Vorstandsvorsitzenden der
Clubhaus AG, zu der auch die
Golf- und Hotelanlage Schloss
L�dersburg geh�rt, �ber die
Entwicklung im Golfsport ge-
sprochen.

A Herr von Spoercken, Ihnen
geht es darum, m�glichst vielen
Menschen die Sportart Golf
zug�nglich zu machen. Wie
lange dauert es noch, bis Golf
ein Breitensport ist?

A Alexander Freiherr von
Spoercken: Was ist ein Breiten-
sport? Im Sinne von Wachstum
sind wir doch schon sehr gut.
Golf ist in Deutschland nach
organisierten Spielern der acht-
gr�ßte Verband – vor Skifahren,
Schwimmen, Radfahren oder
Triathlon. Bei den Neueinstei-
gern ist Golf die Nummer zwei
hinter Fußball. Ich finde das
nicht schlecht.

A Welches Land in Europa ist
vorbildlich – und warum?

Von Spoercken: In Konti-
nentaleuropa Schweden und
die Niederlande, insgesamt ge-
h�rt auch Großbritannien dazu.
In Schweden spielen mittler-
weile f�nf Prozent der Bev�lke-
rung Golf. Dieser hohe Wert ist
das Resultat einer erstklassigen

Jugendarbeit. Die Niederl�nder
wiederum beeindrucken mich
mit ihrer Liberalit�t. Bei ihnen
gibt es keine Einstiegsh�rden,
sie sind sehr zug�nglich f�r
neue Ideen. Davon ist Deutsch-
land noch weit weg.

A Und das Golfmutterland
England?

Von Spoercken: Dort gibt es
nat�rlich die meisten Spieler
und Anlagen, aber vom Wachs-
tum her sind die Engl�nder eher
r�ckl�ufig.

A Was m�ssen die Deutschen
lernen?

Von Spoercken: Die Golfer
m�ssen lernen, dass Golf Unter-

haltung ist und keine Rechtha-
berei. Nun ja, das m�ssen viele
auch auf der Autobahn lernen
und in anderen Lebensberei-
chen, aber im Golf besonders.
Und die Betreiber von Golfan-
lagen m�ssen die Einstiegsh�r-
den einreißen und lernen, ihre
Kunden an sich zu binden.
Denn 60 000 Neueinsteigern
stehen in Deutschland 50 000
Menschen gegen�ber, die jedes
Jahr mit dem Golf aufh�ren.

A Welche Rolle kann die zu-
nehmende Zahl von Ganztags-
schulen in Niedersachsen f�r
den Golfsport spielen?

Von Spoercken: In Ganz-
tagsschulen wird der Schulbe-

trieb neu organisiert. Davon
kann auch der Sport profitieren,
besonders die Sportart Golf. F�r
eine Schule ist es leichter, eine
Gruppe zu einer Golfanlage zu
fahren als beispielsweise f�r
jede einzelne Mutter, ihr Kind
zum Golftraining zu bringen.
Bei der Integration in den
Schulalltag k�nnen die einzel-
nen Golfanlagen wie hier in
L�dersburg helfen.

A Was w�nschen Sie sich f�r
den Golfsport im Landkreis
L�neburg?

Von Spoercken: Mehr Ak-
zeptanz der Angebote, Reduzie-
rung der Vorbehalte und ein Ja
zum Nachwuchsgolf.

„Einstiegsh�rden einreißen“
Neuer Unternehmer-Pr�sident Freiherr von Spoercken �ber Golf als Schul- und Breitensport

Jugendarbeit ist ein Erfolgsfaktor f�r die Verbreitung des Golfsports. Als vorbildlich gilt die Nachwuchsgewinnung in Schweden. Foto: dpa
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Alexander Freiherr von Spoer-
cken ist Pr�sident der europ�-
ischen Golf-Unternehmer. F.: A/sel

Personalwechsel in der Vorstandsriege
Sozialverband Artlenburg: Vize-Vorsitzender und Kassenwartin danken nach 15 Jahren ab

Nach jeweils 15 Jahren Vorstandsarbeit haben Hanna Br�gmann und
Peter Elvers (r.) ihre Posten abgegeben. Zum Abschied gab es einen
Blumenstrauß vom alten und neuen Vorsitzenden Fred Siewers. F.: nh
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